
derzee-Freilichtmuseums ın nkhuızen, der Nachmiuttag auf dem Pro-
stand

Bıenfalt, Vorsıiıtzender der Doopzgezinde Gemeente VOoN Haarlem, be-
grüßte Samstagvormıittag dıe angereisten nıederländıschen und auslän-
iıschen Gäste ın der ehrwürdıgen und tradıtionsreichen Mennonitenkirche.
Ebenfalls erzZiıc wıllkommen geheißen wurden dıe 150 eiılmehmer
VO der Vorsitzenden des Doopsgezınde Hıstorische Krıng, OonnYy Radema-
ker-Helfferıi Prof. Dr Peter Klassen AUS Fresno/Kalıfornien, Vorsıiıtzen-
der der Mennonıiıte Polısh Friendship Assocıatıon, verwlies ın seinem Refe-
rat (abgedruckt ın dieser Ausgabe der Geschichtsblätter) auf dıe seıt Jahr-
hunderten bestehenden Beziehungen zwıschen den nıederländıschen
Mennoniıten und ihren ausgewanderten Glaubensgeschwistern in West-
preußen Ihrer Geschichte War auch eine Ausstellung gewıdmet, dıe Von der
tıftung Nıederlande/Polen organısıert worden Wr Be1l einem anscnNnliieben-
den Stadtrundgang erklärte Ds Arno 1Imm anhand verschiedener Gebäude
dıe besondere der Mennoniıten in der Geschichte Haarlems.
In getrennten Sıtzungen fanden dıe Miıtgliederversammlungen der beiden
mennonitischen Geschichtsvereine Besonders hervorzuheben ist, daß
ran Wıehler ZU 1.Vorsıtzenden des Mennoniıtischen Geschichts-
vereıins ewählt wurde (s Protokall der GV) Br versprach, sıch mıt Elan
und Engagement den Herausforderungen tellen und Vısıonenen für dıe
Zukunft entwıckeln.
Die abwechslungsreichen Tage escCHNIC der Gottesdienst Sonntagvor-
mittag mıt anschließendem espräc be]l eiınem »Kopje Koffije«

Jörg Isert

Grenzen des Taufertums Konferenz in Gottingen
Vom 273 bıs August 2006 fıindet der Universıität Göttingen eıne inter-
natıonale JTagung ZUuU ema »Grenzen des Täufertums: Forschungsper-
spektiven in der internationalen Täuferforschung. Margıns of Anabaptısm:
Irends and Perspectives In International Anabaptist Research« €e1
sollen der Standpunkt der Täuferforschung ın aktuellen Dıskursen der (Gje-
schichtswıissenschaft bestimmt und Perspektiven für zukünftige Forschun-
gCcn eröffnet werden. Der 1C wırd auf Jene »Grenzen des Täufertums« SC-
riıchtet, denen sıch Identitäten und Erinnerungskulturen herausbıilden Die
Konferenz sıch ZU Zıel, anhand der vielfältigen relıg1ösen, sozlalen,
recC  lıchen und epochalen Grenzen anschaulıch machen, Was in den Je-
weılıgen Phasen der Gemeindeentwicklung als Täufertum verstanden, be-
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strıtten und definiert wurde. Informationen beı Dr. Astrıd VOIN Schlachta,
Unıiversıtät Innsbruck (Astrıd. Von-Schlachta @uı1bk.ac.at) oder IIr Anselm
chubert, Uniıhrversıtät Göttingen (anselm.schubert@ gmx.de).

MGBI

Auf den S>puren der hutterischen Geschichte Ein kurzer Bericht irol
Die mediale Aufarbeıitung VON Täufergeschichte hat miıttlerweiıle VOT em
auf mennonıiıtischer Seıte eıne SanzZ ansennlıiıche Zahl Fılmen, Dokumen-
tatıonen und Theaterstücken hervorgebracht. Zu NECNNCN sınd anderem
dıe Produktionen»when they chall ask« oder » Täufer] agd«, eın Theater-
stück, das 1Im Sommer 2005 1Im Schweizerischen Moosegg aufgeführt WUlI-

de Dıe hutterische Geschichte 1st dagegen bıslang weniıger Gegenstand
dıaler populärer Verarbeıtung SCWESCNH. Um mehr stechen wWwel Produk-
tionen hervor, dıe Jüngst In 1Tr0 dıe breıitere Öffentlichkeit mıt diesem dun-
keln Kapıtel der Landesgeschichte konfrontiert en Zum einen andelt 6S

sıch das Theaterstück » Dıe Hutterer«, das 1im Sommer 2004 1m Tiıroler
Städtchen Rattenberg auf einer Freılic ın der Schloßruine raufge-

wurde. Zum anderen stand 1mM März 2005 der Spielfilm »Jakob Hutter
und dıe Hutterer. Märtyrer des aubens« auf dem Tıroler Kınoprogramm,
der wohl demnächst auch iIm Fernsehen gezeigt werden wırd.
Das Theaterstück » DIie Hutterer. ıne Chronıik« stammt aus der er des
Jıroler Schriftstellers eil1xX Mıtterer, der bereıts uUurc sein Werk über dıe in
den 1 830er Jahren dus dem Zillertal vertriebenen Protestanten in der ular-
beitung der regionalen Relıgionsgeschichte hervorgetreten ist em hat
Mıtterer einıge Manuskrıpte für Fernsehproduktionen, anderem für
pısoden des » Latort«, gelıefert.
» DIie Hutterer« rag den Charakter eines und ehrgeizigen Projek-
tes, da dıe gesamte Geschichte der Hutterer ın einem Theaterstück arge-
stellt werden sollte Das 11 begıinnt Sanz auf dem en Okaler Bezüge
ZUT eıt der ersten Täufer ın Rattenberg, olg INnan den Angaben der
hutterischen »Chronik« 1Im Jahrhunder:! Märtyrer den 'Tod fanden
Der ersten Begeıisterung der Rattenberger über dıe täuferıschen een
folgen chnell Tod und Vertreibung bzw Auswanderung nach Mähren Im
folgenden stellt Miıtterer dann die einzelnen Stationen der hutterischen Ge-
schichte dar, dıe uUurc dıe wıederkehrende Sıtuation der Verfolgung und
Auswanderung verbunden sınd Mähren, S1ıebenbürgen, Südrußland, ord-
amerıka.
Dıe letzte Szene Q  1e6  ıch spielt auf einem modernen Bruderhof In der

199


